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Fortbildungskurse für Senloren Nach diesen kurzen Informationen sollen el-
1m Priesterstand nıge Erfahrungen mıiıt dem Fortbildungskurs

fur Senloren 1mM TrTIiesterstand angesprochenEın Senlorenkurs auf Einladung
des 1SCHNOIS werden. Es iınd dies meılne Erfahrungen, die

ich als Kursleiter ın un! mıiıt diıesen Kursen
mache. Von den Erfahrungen der urste1ll-Es ıst ın der 20zese ase. (Schwe1z) bereıts

ZUuUT Tradıtiıon geworden, daß der Bischof Je- nehmer hore IC 1ın prıvaten esprachen un:!
be1l der Auswertung des Kurses. S1e fheßendes Jahr ın einem npersönlıchen Schreıben dıe

Prıester, dıe NantTıg und er sınd, e1- selbstverstäandlıch 1n diesen ErfahrungSs-
bericht mıit hiıneln.NEe”’ Fortbildungskurs einladt. Um WOasSs

e geht, umschreibt der Bıschof ın seinem Die Motive ZU. Kursbesuch
Einladungsbriıef folgendermaßen: „ In dıe-

sınd erwartungsgemaäaß vlelfaltıg. 1ele alte-
SPTIL Fortbiıldungskurs, der sSpDeEZIE: aufdıe AL-

Priester fuhlen sich durch die personlıcheteren Prıiester zugeschnıtten ıst, sollen mDul- Einladung ihres Bischofs geehrt un Desu-TÜr das nersönlıche geistlıiche en und
Kınbdlıcke ın den eutıgen Stand theologıscher hen deshalb den Kurs. Fur viele der en

Priestergarde ist der Wunsch des 1SCHOISForschung vermıttelt werden. Darüuüber hın-
(1U5 wırd. dıe Möglıchker gegeben se1n, ım Befehl, dem INa.  . selbst unter erschwerten

edingungen gehorchen hat Wohl diıeKreıs DO  S Altersgenossen ber dıe Gestal-
me1lsten alteren Mıtbruder suchen ın einem

LUNg des priesterlıchen 2enstes vm er
olchen Kurs das gesellıge Beisammenseıinnachzudenken, daruüuber Erfahrungen USZUWU-

tauschen und einander ın dıiesem 2enst mit ihren ehemalıgen Mıiıtstudenten un: Kaol-
egen Auch we1iilß INa schatzen, einmaltarken HKs 121eg MT sehr Herzen, daß SNre
1mM Jahr dıie ulıssen selner gewohnten Um -dıe Altersiahre Tes Priesterlebens ınnNerTlıch
gebung auswechseln konnen. Die Kursın-erfüllt, mıt Freude und den Kräften aTNgeE- un Referenten spielen be1 vielen 1neDaßt, gestalten können.‘‘ zweıtrangiıge Man erwartet jedes Janr
NeUue Themen un Keferenten, mochte Der

Um diesen nlıegen un! Zielsetzungen ge- den Kursrahmen gewahrt wI1ssen,
TeCc. werden, STE ın uUuNnseIen ‚„„Dd€eN10- Od1SC. un organisatorisch wunscht INa  w
renkurs‘‘ immer eın ema auf der Traktan- 1M allgemeınen Kontinuitat un! amı S51-
enliste, das ıch mıiıt Fragen des lters be- chernel: Es ist erfreulıch, daß eın Funftel
schaäftigt. SO werden medizinische, psycholo- der eladenen Kursteilnehmer tatsac  1C
gische, sozlologısche un spirıtuelle Aspekte den KUrs besucht, davon uüuber die alfte
des Iters verhandelt. Weıl die meılsten gelmäßig jedes Jahr. 1ele konnen den Kurs
Kursteilnehmer noch diese oder jene seel- N1ıC. mıtmachen, weıl S1e gesun:  eitlıch
sorgliche Aufgabe eriulien der oga immer ehr angeschlagen ınd der weiıl S1e och eın
noch elıner Gemeinde vorstehen, ist ange- anspruchsvolles Arbeıtspensum eriullen
zelıgt, ihnen fur ihre pastorelle Tatıgkeıt An- en
regungen anzubıleten, die auch fur „alte Ha-

Verschiedene Menschen mıteinandersen  .6 ıneec Hılfe eın konnen. Kranken-,
Alten- un: Beichtseelsorge iInd Bere!l1- 1NSs esprac bringen
che, ın denen uch Priester 1m Ruhestand Kın Oolcher Fortbildungskurs fur Senloren
och 1n dieser der jener Form atıg eın 1 riesterstand Menschen -
können. Daß 1ın olchen Kursen uch die IN dıe uUrc 1ine ange Lebensgeschichte
Theologie Wort kommen soll, überrascht gepragt worden sınd Da g1ıbt die ernge-
NC iınd doch uch viele altere Priester sunden un: die Abgebauten, die ‚„Aufgestell-
neugler1ig auf das, W as ıch 1n der heolog!1- ten  6 und die Verbıitterten, die Au{fgeschlos-
schen Wissenschaft eute tut Deshalb infor- un! d1e ew1g (Grestrigen, die Schweilg-
mleren 1n NseIien Kursen fur betagte Seel- en und dıe Dauerredner. Eıne wichtige
SOTgeT Fachleute uüber den aktuellen anı Aufgabe des Kurses muß se1n, alle diese
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Menschen miıteinander 1INSs eSpräc. brın- weniıgen Mıtbrudern Spur Inan hingegen e1-
gen Auf der informellen ene 1l1onlert große Bereıitschaft, ıch auf NEeUE Tage-
die Kommuniıkatıon gewoOhnlıch problemlos. stellungen un! Erkenntnisse einzulassen.
Man erzahlt einander VO: den schonen, en Doch W as ihnen meılstens nNn1ıC. mehr gelingt,
Zeıten, Imnan we1iß VO  w seinen seelsorglichen ist der echsel des theologischen enksy-
Erfahrungen berichten, un!: VOTL em STeEeMS oder des theologischen Paradigmas.
auscht INan seine Freuden und Leiden aus S1e versuchen, die neuesten Eınsıchten der
Miıt dem organıslerten espräc 1M Plenum eologıe ın das neuscholastische Lehrge-
un! VOT em 1ın Gruppen tun sıch die me1l- auı einzubauen, das ihnen be1i ihrer Aus-
ten Kursteilnehmer schwer. Es gehort biıldung eingetrichtert wurde un VO dem
den Berufskrankheiten des Priesters, daß S1e nıe mehr loskommen. amı werden aber
viele nıe gelernt en zuzuhoren, auf den Inhalte, die aus anderen theologischen
anderen ıIn 1e un! Toleranz einzugehen. Denkschulen stammen, veriremdet Es fin-
1Jlele wollen immer 1Ur elenren un:! recCc. den ıch unter den alteren Mitbrüdern TEel-
aben, ihnen ist die echtgläubigkeıit wıichti1- lıch auch solche, die mutıg SCNHIEe:-
geI als die Jebe, un!: S1e verketzern alle, die 18915  - en VO. theologischen Betrieb, WI1e
nNn1ıC. ihre Meınung teiılen. VOL dem Ziweıten Vatıkanıschen onzıl

vorherrschend War S1e sınd aufgeschlossenDalß auch bel betagten Priestern eın breıites
pektrum theologischen Meinungen VOLI- fur es Neue, das ıch der eologie tut,

doch bleiben S1e theologisc ‚„unbehaust‘‘handen ist, laßt ıch iın den etzten Jahren be1
verschiedensten Gelegenheiten unschwer Das Lehrgebaäude, das S1e als eologie-
feststellen In uNnseTen Kursen iınd melstens studenten eingezogenFen S1Ee Vel-

einıge lautstarke Verteidiger des „alten lassen, un den CUue. ausern Ooder
Glaubens  6 tonangeben! Doch die elodıe heologıen finden S1e den Zugang nNnıC

mehr. S1e en WarTr alle Klotzchen einessplelen diejenigen, die bel er 'TIreue ZU.

aps un ZU. Kırchenrecht 1M auife ihres Zusammensetzspiels ın den anden, doch
S1e vermogen S1e Nn1ıC einem anzen 1ıldPriesterlebens gelernt en, daß die ırche

mıit ihrem Glauben füur die Menschen da ist zusammenzufugen.
und nNn1ıC. umgekehrt. Ich treife Oga unfier
den alteren Semestern der T1esStier uch 1mM- Zuweniıg Bereıitschaft fur NECUEC Methoden

un Lernprozesse009158 wıeder solche. die die moderne heo-
logie als Befreıiung erleben un auf iıhrem In-
SITrumMen meisterhaft spıelen verstehen.

Man konnte ıchJetz fragen, ob nN1ıC. gerade
WYortbildungskurse fur einen solchen theolo-S1e ınd freilich 1nNne schwache Minderheit

un! werden oft 1eblos den and BeC-
gischen aradıgmenwechsel hılfreich eın
mußten, nachdem erfahrungsgemaäß dieran theologısche Lekture alleın dies 1ın den sel-

(Abt einen Lernfortschritt ensten Fallen schafft Dies wurde allerdings
edingen, daß auch Kurse fur betagte eel-

amı ist. die rage angeschnitten, ob ın SOTSECI eın anderes methodisches Gesicht ha-
UuUNsSseIiIenNn Senlorenkursen auch eLWwAas WwW1e ben mußten Ich mache die Erfahrung, daß
einen Lernfortschritt g1bt, Oder ob es beim diıe meılsten Kursteilnehmer Informatiıionen
en bleibt Wiıe 1n en Fortbildungskur- wunschen, die urc leichtverständliche,
SCH, zeigt ıch uch ın UuUINllseilen Kursen fur prax1s- un! lebensnahe eierafte vermuittelt
Senloren 1mM TI1esterstand noch ın vermehr- werden. Diese eierate mussen VO  w "Theolo-
tem Maß die JTendenz, se1n Wiıssen verstar- gen gehalten werden, dıe einen Namen ha-
ken und seine Meınungen un Posıtionen be- ben un! mıiıt beıden Fußen auf dem en
statıgen lassen. es, W as einen mıt Se1- der echtgläubigkeıit stehen. Miıt anderen
1E  } Ansıchten 1ın rage stellt, wırd entweder Worten Man egnugt ıch mıiıt fixfertigen
mehr oder weniger geflissentlic. uberhort, Antworten VO. einem, der Ja wıssen muß
der INa interpretiert S! daß einem Man ıch N1ıC. Z ıch selber aufden
paßt, der I119. verteutelt den Referenten, Weg, der diesen AntwortenD eINZU-
der unmoglıche Ideen vertrı Bel nıC. lassen. el konnten Gespräche mıiıt dem
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Referenten un:! unfer den Kursteilnehmern, mende ngs schließen, die ırche konnte
Der uch TDelten ın Gruppen wesentlich ihre auDens- un:! Sittenlehre verraten un!:
dazu beıtragen, daß INa  — allmahlıch mıiıt NeuUu- ihre heılıge Ordnung verlieren. Es WwIrd dann

Denkstilen 1n der eologie vertraut WUTr- die jungen Theologen wurden nıchts
de Diese dialogischen un! kreatıven- mehr glauben, viele Priester wurden das
denelemente setfzen allerdings VOIaUS, daß Tevler N1ıC. mehr eten, un:! INa.  — wurde
eın Fortbildungskurs als eın Lernprozeß g_ ıch ber lıturgische un: kiırchenrechtliche
taltet wIrd, ın den sıch jeder Kursteilneh- Vorschriften gewlissenlos hinwegsetzen. Die
IMeTr mıiıt seinen Fragen un!:! Problemen, aber Kırchenleitungen mußten Jetz wıieder Vel-

uch mıt seinem Wissen un!: seinen TIa me fur C un: Ordnung SOTSCNM. Um
gecn einbringt. Und gerade amı tut ıch solche ortie UrcC atfen untermauern,
eın Großteil unNnseiIilelr Senloren schwer. S1e egen die meilisten Kursteilnehmer Wert dar-
en OLZ verschledenster Gelegenheiten auf, daß Kurs selber moglıchst das Nn
nıe gelernt, ın solchen Kursen sıch un 1nr Stundengebet gemeınsam verrichtet wird,
en ZU. Sprache brıingen. S1e empfin- die Eucharistie getreu nach den UuDrıken
den Gruppengespraäache als Zeitverschleiß gefeler wird un! INa  m ıch VO keinem
un! kreatıves TDelten als Spilelereı. Was be1 Tischgebet dıspensıert. Man mMag 1Ne solche
ihnen za. ınd gute eierate mıt anscC.  1e- relıg10se Praxıs als uDerno. un: einseltig be-
Bender Dıiskussion 1im Plenum, wobel INa  - werten, doch die Erfahrung zeıgt, daß S1e vIe-
als Zuhorer selbstverstandlıch Nnu.  am reine len Priıestern ıne fur eın tragendes
Sachfragen stellt un! der eieren auf jede geistlıches en ist.
rage 1Ne druckreife Antwort hat Obwohl Fur mich ind diese betagten ıtbruder 1M -
eın olches Verhalten der meısten ursteı1l- IMel wıeder rTmutigung un!: Ansporn, mıt
nehmer den Lernerfolg STar beeintraächtigt, meılıner eigenen Spiırıtualitat 16053
gebe ich als Kursleıter diesem autorıtaren chen, uch WeNn der Weg ZU. gemeinsamen
und rezeptıven un!: oft auch konsumptiven 1el fur mich eın anderer ist. amı ist aber
Lernverfahren immer weniger Gegensteuer. ausgesprochen, daß ich als Leıiter der OTrt-
Denn SC  1e  ıch sSınd auch eihoden fuür bıldungskurse für Senloren 1mM Priesterstand
den Menschen da, un! N1ıC. der Mensch fur nNnıC. NU.:  I der Gebende, sondern uch der
die eihoden Fur mich ist wichtig, daß Beschenkte eın dart.
sich NsSseTe Senloren 1mM Kurs wohl fuhlen

Freude priesterlichen 1enst Oorge
die ırche

Dieses Wohlgefüuhl ım Kurs erseitizt naturlıch nfion Hängg1
N1IC. das Wohlergehen 1m prlesterlichen All-

1e betagte Mitmenschen!*tag Aus vielen prıvaten Gesprachen meılıne
ich wI1ssen, daß der großere eıl uNnseTeTr Kın TIEe e1INes A  1SCNOIS
Kursteilnehmer zufrıeden, Ja gluckliıchen
darf. hne materielle Sorgen ifreuen S1e ıch SO bın ich also eiıner VO uch geworden un!

allen seelsorglichen Dıensten, die S1e noch freue mich, uch eın Daal Zeıilen schreıiben
verrichten konnen. S1e en jetz endlich durien.

Als ich VO „Fastenopfer‘“‘ eingeladen WUulLl-eıt füur vieles, das VOTI ihrer Pensıonle-
run. kurz kommen mußte och uch Se- de, diesen TI1e schreıben, MU. ich

WL1.  urlıch wel Zuschriften denken, dienloren 1 rTIesterstand en ihre Sorgen
un! Note Vor em 1Ne orge ist C die ich 1mM vergangenen Jahr ernalten abe
wohl den meısten chaffen mac. nam- Zu meınem Geburtstag chrieb MIr eın
lıch die orge c1e ırche In uNnseTren Studienfreund „Ich gratuliere Dır ZU. Kın-
Kursen wIrd jedes Jahr die Moglichkeıt BC- TI 1ın das Metall-Zeıtalter Gold 1 Herzen,
boten, mıiıt einem Vertreter des Biıschoflichen Silber auf dem aup un:! ‚le1l ın den Ghe-
ÖOÖrdinariates 1Ns espräc kommen. Da- Aus Maxrx oJer (Hrsg.), Nnion anggı Bıschof
Del lassen viele Außerungen auf ıne lah- Rufweite“‘‘, Freiburg/Schweiz 1935

205


